




on Gottes Gnoden Pir
Friederich, Hertzog zu Sachſen,

S Weſtphalen, Landgraf in Thuringen, Marg—
graf zu Meiſſen, gefurſteter Graf zu Henne—

berg, Graf zu der Marck und Ravensberg, Herr zu Ra
venſtein und Tonnarc. c.

—DeIIhin und wieder, ſonderlich auf dem Lande in ein und andern
Dorfſchafften, die der Vernunft ſowohl als dem Chriſtenthum
entgegen lauffende Gewohnheit eingeriſſen, daß gewiſſe Perſo—
nen bloß aus einem ungegrundeten und pobelhafften Vorur—
theil vor anruchtig gehalten werden, und deswegen bey ihrem
Abſterben, oder wann auch verungluckte Perſonen auf den
GOttes-Acker gebracht, und daſelbſt begraben werden ſollen,

ſich niemand zum Leichen-Tragen gebrauchen laſſen wollen, im—

maſſen zum offtern daruber durch Verweigerung, Ungehorſam
und Widerſpenſtigkeit derer darzu gebothenen Trager zum auſ
ſerſten Scandal vielerley Unfug entſtanden; Als ſind Wir be—
wogen worden, um dieſem Unweſen in Zukunft mit Nachdruck

zuu begegnen und ſolchen gantzlich abzuhelffen, die Sache und
die dabey vorgekommene bisher anſtoßig geſchienene Falle von

Unſerm Regierungs-Collegio unterſuchen und in reifliche Ue—
berlegung ziehen zu laſſen, auch nach daruber von demſelben mit
Unſerm Furſtlichen Ober-Conſiſtorio gepflogenen Commu—
nication, und erſtatteten unterthanigſt gutachtlichen Bericht
nachfolgendes zu einem kunftigen beſtandigen Regulativ zu

verordnen und feſtzuſtellen.
I.) Setzen Wir zum voraus, daß allen denenjenigen,

welche nach dem Reichs-Tags-Schluß zunfftfahig ſind, und wel—
che nicht von der Obrigkeit per ſententiam definitivam dire-
cte, oder durch condemnation zu einer infamirenden Strafe
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vor infam declariret worden, eine ſepultura honeſta gebuh—
ret, mithin ſelbige durch ordentliche Trager zu Grabe gebracht
werden muſſen, inſonderheit aber ſollen

JIl.) Die Nachrichter, deren Weiber und Kinder, inglei—
chen deren Tochter, welche ſich an andere Dorffs-Nachbarn
verheyrathen, weilen ſie nach der Reichs-Conſtitution des
Burger- und Nachbar-Rechts, auch zunfft-fahig durch die or—
dentliche Trager zur Erde beſtattet, und alſo ehrlich begraben
werden, dahingegen die Coviller-Knechte mit ihren Weibern
und Kindern, weilen ſie bis ins dritte Glied der ehrlichen
Handthierungen unfahig ſind, einander ſelbſt zu Grabe tragen

muſſen.
III.) Weiln es auch in dem Fall, wann der Malefican-

ten Corper, ſo durchs Schwerd hingerichtet worden, auf den
Gottes-Acker gebracht werden ſollen, wegen derer Trager vie—

le Schwierigkeiten gegeben; als wird hierdurch verordnet,
daß durchgangig alle Miſſethater, welche mit dem Schwerd
vom Leben zum Tode gebracht werden, ohne Unterſchied auf

dem Gerichts-Platz, oder unter dem Gerichte, durch des Nach—
richters Leute eingegraben werden ſollen, es ſey dann, daß
auf vorgangiges Suppliciren derer Anverwandten wegen Be—
grabung dergleichen juſtificirten Maleficanten auf den Got—
tes-Acker, von Uns beſondere Diſpenſation erlanget wurde,
welchenfalls in denen Stadten ſolche durch die darzu beſon—
ders beſtellte Nachtwachter, und Fluhr-Schutzen, auf denen
Dorffern aber durch diejenige arme Leute, welche die Anver—
wandten derer Delinquenten gegen billige Vergeltung darzu
gewinuen werden, in einem Sarge auf den Gottes-Acker ge—
bracht, und daſelbſt in loco peccatorum eingeſcharret werden.

IV.) Die lnquiſiten, ſo ante ſententiam deſinitivam
in cuſtodia verſterben, werden durch die ordentlich beſtimm—

ten Trager auf den Gottes-Acker gebracht.
V.) Demjenigen, der einen ſich ſelbſt erhenckten losſchnei

det, ſoll ſolches an ſeinen ehrlichen Nahmen unſchadlich ſeyn,
vielweniger ein ehrlich Begrabniß verſaget werden, diejeni—

wann

leer r42
J.«

5

gen ſelbſt auch, ſo ſich aus Melancholie entleibet, ſollen,



wann ſie vermoge obrigkeitlicher Erkanntniß und Verordnung
ſepulturam chriſtianam, obwohl minus ſolemnem, auf den
GOttesAcker bekommen, durch ordentliche Trager zu Grabe
gebracht, diejenigen aber, ſo tepulturam non chriſtianam
extra coemeterium, oder aſininam bekommen, durch den
Caviller hinausgeſchafft, und an einem abgelegenen Ort, oder
unter dem Gericht eingeſcharret werden.

VI.) Die Eheweiber und Manner oder auch Kinder,
deren reſp. Manner, Weiber, oder Eltern mit einer Lebens—
oder Leibes-Straffe beleget worden, ſollen deshalber keinen
Vorwurf leiden, weniger ihnen ein ordentliches Begrabniß
verſaget werden.

VII.) Die auf der Straſſe, oder in Waſſer todt gefun—
dene, wann nemlich ungewiß, wer ſie ſind, oder wie es mit
ihrem Tode zugegangen, in ſo fern ihnen von der Obrigkeit
honeſta ſepultura zuerkannt wird, geſtalten in dubio die
præſumtion allzeit vor den verungluckten, in ſo fern ſich
nicht entdecket, daß er aus Verzweifelung einen vorſetzlichen
Selbſt-Mord begangen, ingleichen todtgefundene oder er—
mordete Kinder, ſollen durch die ordentliche Trager zu Gra—
be gebracht, und diejenige, welche dergleichen verungluckte Cor—
per helfen aufheben und tragen, ohne allen Vorwurf blei—
ben, und ihnen dadurch an ihrer Zunftmaſigkeit, oder Fahig—
keit zu Ehren-Aemtern nichts benommen ſeyn, immaſſen die

Anruchtigkeit eines Corpers von dem erfolgenden Ausſpruch

der Obrigkeit dependiret, gleichwie auch der Angrif oder
Aufhebung durch den Land-Knecht den Corper ſo wenig un—
ehrlich machet, als wenig diejenigen, welche bey ihrem Leben
durch dergleichen obrigkeitliche Diener arretiret, oder geſchloſ—

ſen werden, dadurch an ihrer Ehre den mindeſten Anſtoß

leiden.
VUII.) Auch ſollen ſich die ordentlichen Trager nicht wei—

gern, wenn Bettel-Leute in tranſitu verſterben, ſolche zu
Grabe zu bringen, immaſſen es auf das genus ſepulturæ an—
kommt, ſo von der Obrigkeit denen verſtorbenen verſtat
tet wird.
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IX.) Wann ſich der Fall ereignen ſollte, daß einer, der
mit Staupenſchlagen des Landes auf ewig verwieſen worden,
wieder zuruck kame und ſturbe, ſelbiger, weiln er mit einer
infamirenden Strafe beleget worden, da ihme honeſta ſepul-
tura allerdings zu denegiren, ſoll durch des Nachrichters Leu—

te extra coemeterium gebracht, und eingeſcharret werden, es
ſey dann, daß er bey ſeinem Leben bey der reception, oder
nach dem Tod der Corper auf Anſuchen der Seinigen per re—
ſcriptum Principis famæ reſtituiret worden, welchenfalls ihm
die Chriſtliche ſepultur nicht denegiret werden kan, folglich
auch die Trager ſich nicht zu weigern haben, ihn auf den Got—
tes-Acker zu bringen.

R. Die bloß an dem Pranger geſtanden, ingleichen wel—
che die Tortur ausgehalten, und ihre Unſchuld darauf erhartet,

desgleichen diejenigen, welche ſich zu Reinigung derer Cloacen
gebrauchen laſſen, Land-Knechte mit ihren Weibern und Kin—
dern, und Schafer, werden alleſammt ehrlich begraben, und
ſollen alſo durch die ordentliche Trager zu Grabe gebracht wer—
den, dahingegen

XI.) Die Juden anlangend, ſollen ſelbige durch ihres glei—
chen extra coemeterium gebracht und begraben werden, wo—

fern aber keine Juden ſonſt an dem Ort, wo einer ſtirbet,
vorhanden, oder aus der Nachbarſchafft erlanget werden kon—

nen, oder einer in tranſitu verſturbe, ſollen darzu gemeine
arme Leute gebrauchet werden.

XII.) Was nun das Leichen-Tragen und die hierzu zu
gebrauchende Perſonen an ſich ſelbſt betrift, dieweilen in denen

Stadten jedesmahl die Nachtwachter, Schutzen und andere Ta-
gelohner in ſolcher Anzahl vorhanden, daß ſelbige gantz wohl
hinlanglich in oberwehnten auſſerordentlichen Fallen eine Lei—

che zu Grabe zu tragen, auch dieſe ſich ſelbſt wieder zu Grabe
bringen konnen, ſo laſſen Wir es dabey bewenden, daß ſelbi—

ge in ſolchen auſſerordentlichen Fallen, und woferne derer ver
ſtorbenen Anverwandten nicht ſelbſt Trager annehmen, zum
LeichenTragen gebraucht werden ſollen; dahingegen
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XIII.) Weiln auf die Dorffſchafften hierunter ein gantz
anderes Abſehen zu nehmen, indem mehrentheils der Nacht—
wachter und Schutze eine Perſon, auch in den meiſten Wald—
Dorffern wegen Mangel der Feld-Fluhren gar keine Schutzen

gehalten werden, uberdieſes in denen Dorffern zeithero keine
beſtandige Trager beſtellet geweſen, ſondern ſolche von denen
Anverwandten der detunctorum jedesmahl erbethen worden,
daher es dann gekommen, daß bey dergleichen auſſerordentli—

chen Vorfallenheiten ſich niemand zum Leichen-Tragen gebrau—
chen laſſen wollen, und daraus vielerleh argerlicher Unfug ent—
ſtanden; Alſo befehlen und verordnen Wir hiermit, daß, wo

es moglich zu machen, an jedem Orte auf dem Lande acht bis
zehn beſtandige Leichen-Trager nach proportion der Starcke
derer Dorffer angenommen und beſtellet werden, und dieſe

dann ſchuldig ſeyn ſollen, in allen Fallen, wo ein ehrlich Be—
grabniß auf dem Gottes-Acker verſtattet wird, ſich gebrauchen
zu laſſen, wie denn davor jedweden ein Kopfſtuck zum Lohn zu

beſtimmen, und in Fallen, wann die Verſtorbenen nichts hin—
terlaſſen, ihnen ſolcher aus der Gemeinde zu bezahlen iſt. Es
konnen auch, wo einige kleine Gemeinden nahe aneinander
liegen, ſelbige zuſammengeſchlagen, und ſo viel gemeinſchafft—
liche Trager angenommen werden, wo aber auch ſolches, und
die Beſtellung dergleichen beſtandigen Leichen-Trager nicht pra
cticable, da ſoll das Leichen-Tragen von denen Nachbarn, wie
wohl mit Ausnahme derer, ſo als gemeine Vormunder in Eh—
ren-Aemtern ſtehen, jedoch nicht deswegen, als ob das Lei—
chen-Tragen ihnen an ihren Ehren nachtheilig ſey, ſondern
weiln ſelbige von andern nachbarlichen Dienſten und oneribus
frey ſind, nach der Reihe verrichtet, und von dem alteſten bis
zum jungſten Nachbar damit continuiret, zu dem Ende von
dem Schultheiß eine ordentliche deſignation gehalten, von ſel—
bigen, wenn die in der Ordnung folgende Trager in denen
Staturen ungleich, ein und anderer aus denen folgenden Ord—
nungen genommen, uberhaupt aber kein Nachbar ubergan—
gen werden, wie dann die erbethenen Trager hiermit gantzlich
abgeſchaffet ſeyn ſollen. Jedoch mag es an Orten, wo es Her—

kommens,



kommens, daß Handwercksgenoſſen von ihren MitMeiſtern
ohnentgeltlich, ingleichen ſofern auf dem Lande es hergebracht,

daß Pfarrer, Schulmeiſter, oder in offentlichen Ehren-Aem—
tern ſtehende, oder andere auf dem Lande wohnende honora—
tiores von denen Gliedern der Vormundſchafft zu Grabe ge—
tragen wurden, dabey auch kunftig ſein Verbleiben behalten.

XIV.) Diejenigen nun, ſo ſich weigern und ſchwurig er—
zeigen werden, eine Leiche, ſo auf den Gottes-Acker begraben

werden ſoll, zu tragen, ſollen, wann ſie auf des Amts Ge—
both keine parition leiſten werden, in continenti zum arreſt,
und auf erſtatteten Bericht von dar ins Zuchthaus gebracht,
mit dem gantzen Willkommen beleget, anbey ihres Nachbar—
Rechts vor verluſtig erklaret, und im Lande weiter nicht ge—
dultet, auch auf gleiche Weiſe wider die Todtengraber oder
Tagelohner, ſo zum Grabmachen beſtellet, wann ſie ſich in
ſolcherley Fallen widerſpenſtig erweiſen, verfahren werden.

XV.) Wurde ſich bey angeſtellter Unterſuchung finden,
daß die Weiber ihre Manner, oder die erwachſene Kinder und
Verwandte die zur Leichtragung Gebethene durch Abrathen,
Droh oder Verhetzung abgehalten, ſo ſollen ſelbige mit gleich—
maßiger Strafe angeſehen werden.

XVI.) Da auch wahrzunehmen geweſen, daß durch Ver—
weigerung der Todten-Bahre und Leichen-Tucher zu derglei—
chen Unordnungen ofters Gelegenheit gegeben worden, alſo
befehlen Wir hierdurch ernſtlich, daß in denen obangezeigten
Fallen, wo ein ehrlich Begrabniß auf den Gottes-Acker ver—
ſtattet wird, die ordentliche TodtenBahre und Leichen-Tucher
gebrauchet, und bey 20. Rthlr. Strafe nicht verſaget, auch
auf denen Dorffern nicht weiter gedultet werden ſoll, eine
beſondere Familien-Bahre zu halten, ſondern man ſoll ſich
durchgangig der ordentlichen Todten-Bahre und Leichen-Tu—

cher bedienen.

XVII.) Wurden auch Geiſtliche und Schul-Diener durch
Verhetzung der Unterthanen, wie Wir doch nicht hoffen wol—

len,
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len, hierbey etwas zu Schulden kommen laſſen, und deſſen mit
Grunde uberfuhret werden, ſo ſoll deshalber gleicher geſtalt
mit ſcharfer Ahndung und nach Befinden ſuſpenſion oder gar
remotion gegen ſie verfahren werden.

Wornach ſich alſo zu achten iſt. Uhrkundlich haben Wir
dieſe Verordnung nach vorgangiger Unterſchrift und Vordru—

ckung Unſers Furſtlichen Canzley-Secrets durch den Druck
zu jedermanus Wiſſenſchafft bekannt machen laſſen, auch in
allen Aemtern, Gerichten, und Stadten behorigen Orts zu
alligiren anbefohlen. So geſchehen Friedenſtein den 2. Octo.
bris 1751.

Griederich, H. z.G.
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